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Warburg
Borgentreich
Willebadessen

Bücherbasar 
mit Theaterspiel
Borgentreich (WB). Einen Bü-

cherbasar mit Kinderflohmarkt
und Theater veranstaltet am
Samstag, 7. März, der Förderkreis
der Katholischen Grundschule
Borgentreich. Der Basar in den
Räumen der Grundschule ist von
14 bis 16 Uhr geöffnet. Es werden
gebrauchte Bücher und andere
Medien sowie Waffeln und Ge-
tränke zugunsten der Förderkreis-
kasse verkauft. Die Theater-AG
wird mit dem Stück „Die kleine
Hexe“ auftreten. Der Förderkreis
nimmt am Samstag von 10 Uhr an
Bücher- und Spielespenden in der
Grundschule entgegen.

EGV Willebadessen
auf Wanderschaft
Willebadessen (WB). Der EGV

Willebadessen wandert am Sonn-
tag, 8. März, über den Hitgenhei-
erweg bei Willebadessen. Die
Strecke ist etwa 14 Kilometer lang.
Treff ist um 9 Uhr ohne Autos an
der Stadthalle Willebadessen.

Versammlung
der Schützen

Welda (WB). Die Mitglieder-
versammlung des Heimatschutz-
vereins Welda beginnt am Sams-
tag, 7. März, um 20 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus. Neben Regula-
rien stehen insbesondere die Er-
gebnisse der örtlichen Zukunfts-
werkstatt auf dem Programm.

Hallenförderverein
tagt in Calenberg
Calenberg (WB). Die Mitglie-

derversammlung des Hallenför-
dervereins Calenberg ist am Frei-
tag, 13. März, in der Hosterbach-
halle. Beginn der Veranstaltung ist
um 20 Uhr.

Sprechtag für 
Existenzgründer
Warburg (WB). Die Gesell-

schaft für Wirtschaftsförderung
im Kreis Höxter (GfW) steht am
Mittwoch, 25. März, Existenzgrün-
dern und kleinen und mittleren
Unternehmen aus Warburg und
Umgebung für eine individuelle
betriebswirtschaftliche Beratung
vor Ort zur Verfügung. 

In Einzelgesprächen können mit
GfW-Prokuristin Tatjana Disse
folgende Themen und Probleme

erörtert werden:
Existenzgrün-
dungsvorhaben,
Erweiterungsvor-
haben, Betriebs-
übernahmen, Sa-
nierungen, Er-
werb von Gewer-
beflächen und
stillgelegten Be-
trieben, Bezu-
schussung von
Unternehmens-

beratungen, Seminarangebote, In-
anspruchnahme öffentlicher Fi-
nanzierungsmittel.

Der Sprechtag findet zwischen
14 und 17 Uhr im Raum 216 (2. Eta-
ge, Raum 216) im Warburger Be-
hördenhaus in der Bahnhofstraße
statt. Erforderlich ist eine Termin-
vereinbarung unter Telefon 05271/
974315 bei der Gesellschaft für
Wirtschaftsförderung.

Prokuristin 
Tatjana Disse

scheidung der Kreisverwaltung
unbefriedigend. 260 Lastwagen
pro Tag sind ein Wort – und viele
haben ausländische Kennzeichen“,
berichtet Blome. 

Ähnlich gelagert ist das Problem
in Wethen und im Luftkurort Ger-
mete. Viele Lkw-Fahrer nutzen
den Warburger Weg zwischen
Rhoden und Wethen und daran
anschließend die Quellenstraße
(K1) in Germete, um von der B252
im Kreis Waldeck-Frankenberg
zur Ostwestfalenstraße (ebenfalls
B252) abzukürzen und die A44 oft
bis kurz vor Kassel zu meiden.
Dem Germeter Bezirksausschuss
ist in diese Situation schon lange
ein Dorn im Auge. Bereits 2009
hat es einen Antrag auf ein Lkw-
Durchfahrverbot für den Ort ge-

schwerlich eingeschränkt werden.
In Germete ist die Situation so-

gar noch etwas komplizierter, weil
die Quellenstraße an einigen Stel-
len so schmal ist, dass zwei Last-
wagen gar nicht aneinander vor-
beifahren können. An der Kreu-
zung Quellenstraße, Albertus-Ste-
phani-Straße und Rottheimer
Straße haben sich Brummis schon
einige Male verkeilt.

Mittlerweile sind die Germeter
aber weiter aktiv geblieben. Mit
Mitteln des Aktionsbündnisses
„Hand in Hand“ und mit Spenden
sind zwei eigene Geschwindig-
keitsmessanlagen angeschafft
worden, die Lkw- und natürlich
auch Autofahrer zumindest zum
langsamen Fahren anhalten sol-
len. In weiten Teilen des Orts-

kerns gilt Tempo 30. 
Ortsvorsteher Willi Vonde will

auch Gespräche suchen. „Die
Mehrzahl der Lastwagen stammt
von Speditionen in Nordhessen.
Wir wollen mit ihnen reden.“

Jeder Kilometer, den ein durch-
schnittlich großer Lkw nicht auf
Autobahnen oder Bundesstraßen,
sondern auf Landes-, Kreis- und
Gemeindestraßen fährt, spart
dem Spediteur 19 Cent. Das hört
sich nicht viel an, läppert sich
aber für die Firmen. 

„Etwas grundsätzlich ändern
wird man wohl nur können, wenn
die Landesregierung einlenkt“, be-
richtet Willi Vonde. Er schlägt vor,
das Thema noch einmal mit dem
Landtagsabgeordneten Matthias
Goeken (CDU) zu besprechen. 

Einwohner in Ossendorf, Menne und Hohenwepel beschweren sich
über die vielen Lastwagen, die vor allem in den Morgenstunden über

die Kreisstraße durch die Orte rauschen. Ein Mittel gegen die „Maut-
flüchtlinge“ gibt es derzeit aber nicht.  Foto: Jürgen Vahle

Keine Chance gegen „Mautflüchtlinge“
 Von Jürgen Vahle

Warburg  (WB). Einwohner in
Ossendorf, Menne, Hohenwepel
und Germete ärgern sich über zu-
nehmenden Schwerlastverkehr,
der sich durch die Orte quält.
Nach Meinung vieler Bewohner
und der Stadtverwaltung nutzen
eine Vielzahl der Brummifahrer
Nebenstrecken, um die Maut, die
seit Juli 2018 auch auf Bundesstra-
ßen gilt, zu sparen. Machen kann
man dagegen aber wohl wenig.

Das Thema ist am vergangenen
Dienstag im Rat der Stadt auf die
Tagesordnung gekommen. FDP-
Ratsfrau Melanie Eichert hatte Be-
schwerden über zunehmenden
Schwerlastverkehr auf der Kreis-
straße 38, die die B7 bei Ossendorf
mit der Ostwestfalenstraße bei
Hohenwepel verbindet, zum An-
lass genommen, die Verwaltung
nach dem Stand der Dinge zu fra-
gen. 

Auch die Warburger Stadtver-
waltung geht nach den Worten
von Bürgermeister Michael Sti-
ckeln davon aus, dass die als Bör-
destraße bezeichnete K38 von vie-
len Lkw-Fahrern als Abkürzung
genutzt wird. „Wir haben das
beim Kreis Höxter angemahnt,
und der ist auch aktiv geworden“,
berichtet Michael Stickeln.

So habe es vom 7. bis 14 August
2019 an der Bördestraße in Menne
eine Verkehrszählung gegeben.
2739 Fahrzeuge seien dort pro Tag
unterwegs und knapp zehn Pro-
zent von ihnen seien Lastwagen
gewesen. Die seien nach Untersu-
chungen des Kreises aber nicht zu
schnell gewesen. Die Belastung
halte der Kreis auch für nicht auf-
fällig, zitiert Stickeln aus einer
Stellungnahme der Verwaltung.
Kreisstraßen seien von überregio-
naler Bedeutung, so dass auch der
zunehmende Lkw-Verkehr hinge-
nommen werden müsse.

Das sehen die Einwohner in den
Orten natürlich ganz anders und
wollen weiter um ein Durchfahrt-
verbot für den überörtlichen
Schwerlastverkehr kämpfen. CDU-
Ratsherr Michael Blome macht
jedenfalls deutlich, dass seine Par-
tei das Thema spätestens nach der
Wahl wieder auf die Agenda set-
zen wolle. „Für uns ist die Ent-

Bürger in Ossendorf, Menne, Hohenwepel und Germete ärgern sich 

Polizei stoppt Suche nach Mann
Borgentreich (dal). Die Polizei

sucht nicht mehr nach einem 27-
Jährigen aus Borgentreich. Das hat
Pressesprecher Jörg Niggemann
am Mittwoch bekannt gegeben.
Demnach hätten Zeugen den Ver-
missten nach seinem Verschwin-
den bei guter Gesundheit gese-

hen. „Aufgrund der sehr glaubhaf-
ten Aussagen können wir anneh-
men, dass keine Gefahr für Leib
oder Leben besteht“, sagt Nigge-
mann. Daher sei es auch nicht
mehr nötig, nach dem Mann zu
fahnden. Die Angehörigen seien
darüber informiert.

Neue Haltestellen und
Fahrradgarage am Bahnhof

Stadt Warburg hat einen Mobilitätsmanager eingestellt
Warburg (vah). Die Stadt War-

burg will in naher Zukunft in Sa-
chen umweltfreundliche Mobilität
ein ganzes Stück weiterkommen.
Das hat Bürgermeister Michael
Stickeln am Dienstag im Rat der
Stadt auf Anfrage der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen erläutert.
Geplant sei unter anderem der
Bau einer zweigeschossigen Mobi-
litätsstation am Bahnhof. 

Die Grünen wollten wissen,
welche Schritte für das beschlos-
sene Mobilitätskonzept bereits
gegangen worden seien. Hilla Za-
velberg-Simon hatte zuvor in der
Haushaltsdebatte für ihre Frak-
tion kritisiert, dass hier kaum
Fortschritte zu verzeichnen seien.

Michael Stickeln machte deut-
lich, dass die Stadt sehr wohl be-
reits tätig geworden sei. Am 28.
Februar sei die Stadt offiziell als
Mitglied des „Zukunftsnetzwerkes
Mobilität“ aufgenommen worden,
was den Zugang zu Schulungen
und Workshops ermögliche. Diese
Fortbildungen solle vor allem der
neue Mobilitätsmanager der Stadt
wahrnehmen, den die Verwaltung
erst vor wenigen Tagen eingestellt
habe. Der neue Mitarbeiter sei Ab-
solvent der TU Dresden und stam-
me gebürtig aus Trendelburg.

Außerdem seien bereits Förder-
mittel für 2021 und für den Bau
einer zweigeschossigen Mobili-
tätsstation am Bahnhof beantragt
worden. An welcher Stelle das Ge-
bäude für 32 Fahrräder und vier

Miet-E-Bikes errichtet werden
soll, müsse die Politik noch festle-
gen. 

Zudem sollen in den kommen-
den zwei Jahren acht Bushaltestel-
len barrierefrei ausgebaut wer-
den, damit auch Menschen mit

Gehhilfen oder Mütter mit Kin-
derwagen die Busse besser nutzen
könnten. Ausgebaut werden sol-
len Haltestellen in Calenberg, Dal-
heim, Dössel, Menne, Germete,
Nörde, Ossendorf, Scherfede so-
wie in der Kernstadt. 

Betrüger geben sich als
Beste-Mitarbeiter aus 
Dubiose Telefonanrufe im Altkreis Warburg

Warburg  (WB). Aktuell errei-
chen die Beste Stadtwerke ver-
mehrt Informationen über dubio-
se Fälle von Telefonwerbung im
Raum Warburg. „Die Anrufenden
geben sich als ‚Stadtwerke aus
und verweisen auf Preissteigerun-
gen oder auslaufende Verträge,
um die Betroffenen zu Auskünften
und Handlungen am Telefon zu
drängen“, berichten die Beste. 

Das Unternehmen stellt klar,
dass es sich hierbei weder um
Mitarbeiter noch um Partner han-
delt. „Es werden generell keine
Aufträge für die Energielieferung
am Telefon beworben oder ver-
kauft. Ebenso arbeiten wir nicht
mit einem anderen Energiever-
trieb zusammen“, erläutert Ver-
triebsleiter Dietmar Hillebrand. 

Er gibt folgende Hinweise: „Uns
als Lieferant liegen alle vertrags-
relevanten Daten der Kunden vor.
Die Zählernummer oder Ähnli-
ches müssten wir daher nicht
über diese Wege abfragen. Sollten
wir unsere Kunden bezüglich
Rückfragen zu ihren Verträgen an-

rufen, wird im Display immer eine
lokale Vorwahl aus dem Kreis
Höxter angezeigt. Wir haben die
im Display angezeigte Rufnum-
mer mit Vorwahl Hamburg ver-
sucht nachzuverfolgen, dabei er-
halten wir die Bandansage, dass
diese Nummer nicht existiert.“

In den offenbar betrügerischen
Telefonaten wird demnach ange-
geben, dass angeblich die Strom-
und Gasverträge geprüft werden
müssten. Weiterhin geben sich die
Personen als Mitarbeiter der
Stadtwerke aus oder berufen sich
auf eine angebliche Partnerschaft.
Im weiteren Gesprächsverlauf
würden häufig weitere Daten
(Zählerstände, Zählernummer,
Bankverbindungen oder persönli-
che Daten) abgefragt. Durch die-
ses Vorgehen werde versucht,
langfristige Stromlieferungsver-
träge am Telefon zu vereinbaren.
Der lokale Energieversorger rät:
„Sollte ein Vertrag zustande ge-
kommen sein, haben Sie ein Wi-
derrufsrecht, von dem Sie drin-
gend Gebrauch machen sollten.“

Mit solchen Hochbord sollen acht Bushaltestellen im Warburger
Stadtgebiet ausgestattet werden. Über ist der Einstieg in den Bus
deutlich leichter.  Foto: Jörn Hannemann

geben. Das Ergebnis entspricht
dem in Ossendorf, Menne und Ho-
henwepel. „Trotz unsers Titels als
Luftkurort können wir die Nut-

zung der K1 im Ort für Lastwagen
über 7,5 Tonnen nicht verbieten“,
berichtet Ortsvorsteher Willi Von-
de. Kreisstraßen seien eben von
überregionaler Bedeutung und
könnten in der Nutzung nur

___
„Wir wollen
das Thema
wieder auf die
Agenda set-
zen.“

Michael Blome


